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Wir können es kaum glauben: Die Gemeinde-
ratfraktion von Junges Freiburg/Die Grünen
ließ kurz vor Drucklegung dieser Ausgabe
verlauten, dass der Marktplatz innerhalb
eines halben Jahres fertiggestellt. werden
soll. Ein “edelmöblierter und mit Rheinkieseln
gepflasterter Luxus-Platz”; wie es in der Pres-
semitteilung heißt, war in Vauban  allerdings
nie in der Diskussion. Im Gegenteil: der AK
Marktplatz hat viel Arbeit in seinen Gestal-
tungsentwurf gesteckt und bietet an, die
Umsetzung mit Eigenleistungen zu unterstüt-
zen, wenn dieser berücksichtigt wird. Wir
wünschen uns, dass die Vorschläge des AK
Marktplatz, und damit die Vorschläge und
Wünsche der Bewohner, mit in die Umset-
zung einfließen. 

Auf jeden Fall eine gute Nachricht. Wir hof-
fen also inständig, noch diesen Winter den
Bauernmarkt ohne Matschklumpen an den
Gummistiefeln verlassen zu können (S. 6)

Hoffentlich sind Sie, liebe Leserinnen und
Leser, erfrischt und erholt aus der Sommer-
pause zurückgekehrt. Es tut sich immer noch
viel in Vauban, wie diese Ausgabe von Vau-
ban actuel wieder einmal unter Beweis stellt.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

das Redaktionsteam
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Mann-Str. 5, 79100 Freiburg. Tel.: 0761/34986, Mail: zeitung@vauban.de. 
Vauban actuel im Internet: www.vauban.de/vauban-actuel/ (Gesamtausgabe)
sowie www.vauban.de/forum/, Verzeichnis "Vauban actuel" (einzelne Artikel).
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Impressum

Nächster Redaktionsschluss des
Vauban actuel ist der
5.12.2005
Erscheinen: am 23. Dezember 2005
Die Redaktion erreicht man/frau unter
Tel. 0761-
2 33 89 (Petra Völzing) 
oder per Mail: zeitung@vauban.de.
Die Anzeigenredaktion hat 
die Telefonnummer 
0761-400 4156, 
Fax  456871-39 (Kitty Weis)

Adressen, Öffnungszeiten 
Quartiersarbeit: Mo 14-16 Uhr, Mi 10-
13 Uhr, Stadtteilzentrum, 1. Stock, West-
flügel, Tel.: 456871-34, Fax -39

Stadtteilverein, Stadtteilzentrum, 1.
Stock, West, Tel.:456871-31, Fax: -39

Stadtteilzentrum Haus 037, 
Saalvermietung, Mo 17-18 Uhr, Fr 10-13
Uhr, Stadtteilzentrum 1. Stock West, Tel.:
45687136, Fax -39 

Verein für Autofreies Wohnen:
Mo 16-18.00 + Fr 10-12 Uhr,
Stadtteilzentrum, 1. Stock West, 
Tel. 456871-35, Fax 456871-39

S.U.S.I., Vaubanallee 2a, Tel. 457 0090

S.U.S.I.-Café Vaubanallee 2, 
Mo.-Fr. ab 13 Uhr Mittagstisch, 
Mo + Mi 18-0.00, Quartiersküche ab
19.00; Fr 19-2.00,  So. 11-15 Uhr Brunch;
Sonntagskino, ab 19 Uhr (kostenlos +
drinnen)

Offene Kinder- und Jugendarbeit
des JuKS: Di 9-11 Uhr, Do 16-18 Uhr
sowie nach Vereinbarung in der Kita Vau-
ban, Tel.: 0761/ 4019476, Mail: juks.vau-
ban@freenet.de

Kinderabenteuerhof, Büro in Haus 037,
1. OG., Tel.: 45687138

Mütterzentrum im Stadtteilzentrum,
Dachgeschoss, Ostflügel, offenes Café
mittwochs 16-18 Uhr

Quartiersladen e.V. (ökologische und
regionale Produkte), Mo-Fr 8-12,
Mo/Mi/Fr 14.30-18.30 h, Sa. 9-13 h,
Vaubanallee 18

Bauernmarkt jeden Mittwoch, 14.30-19
Uhr auf dem Marktplatz

Kath. Kirchengemeinde St. Peter u.
Paul, Pastoralreferent Jörg Winkler,
Vaubanallee 11, Tel. 4002534. 

Evangelische Gemeindediakonin 
Stefanie Esch, Stadtteilzentrum, DG. 
Tel.: 45687143, Fax 45687144, Mail:
johannes.vauban@t-online.de

Newsletter Vauban: http://www.vau-
ban.de/newsletter.html

Weitere Informationen im Internet
unter www.vauban.de. 
Diese Adressen und Öffnungszeiten
werden nicht automatisch aktualisiert,
TEILT SIE UNS MIT!

Wir danken dem Quartiers-
laden für die freundliche 

Unterstützung dieser 
Ausgabe

Mo-Fr 8-12.30, 15-18.30
Sa      8-13.00
Vaubanallee 22
Tel. 488 02 46

Bio-Vollkornbackwaren



Bewohner befragen
Bewohner
Wenn es Ende Oktober bei Ihnen
an der Tür klingelt, könnte es ein
Nachbar sein oder die Quartiers-
arbeit oder einige sympatische
Bewohnerinnen des Stadtteils.

Wir möchten von Ihnen erfahren,
was Sie über ihr Quartier den-
ken,  wie es Ihnen geht als neue
Bewohner, was ihnen gefällt,
was sie stört, was sie noch nicht
kennen, was möchten sie drin-
gend anders haben, was
erscheint ihnen noch auf-
baufähig...

Wir würden uns freuen
ihre Meinung zu erfahren!
Es sollen Anregungen, Kritik
und Wünsche geäußert wer-
den. Durch die Beantwor-
tung des Fragebogens helfen
Sie das Quartier mitzuge-
stalten.

"Das Leben war noch nie
einfach. Nur im Zusammen-
wirken kann es besser wer-
den"

Aus zeitlichen Gründen wer-
den wir nur einen Teil der
Haushalte besuchen. Wenn
sie auf jeden Fall den Frage-

bogen mit uns ausfüllen möch-
ten, werden sie uns Mittwochs
auf dem Marktplatz treffen, vor
Bennys Laden oder auf dem
Spielplatz.

Stadtteilfest 2005
Bei sommerlichem Wetter feier-
ten wir das Stadtteilfest 2005.

Es hat uns sehr gefreut, dass wir
so viele BesucherInnen begrüßen
konnten und Freunde, Nachbarn,
Interessierte sich treffen konn-
ten. Die Kinder mit Kung-Fu, die
Stadtteilralley und nicht zuletzt

die Cocktail Bar der Männer-
Tanzgruppe waren ein schö-
ner Erfolg.

Unser Sponsor
"Götz und Moriz"stellte die
finanziellen Mittel dafür
bereit.

Die Bühne der Karoline Kas-
par Schule, ermöglichte die
Auftrittmöglichkeiten von
Kindergruppen, Musikern und
Tänzern.

Das Gerüst stellte die S.U.S.I.
Gmbh und umrahmte damit
das Ganze.

Einige Künstler zeigten ihr

Interesse an Auftrittsmöglichkei-
ten auf der Vauban-Bühne und
die Gruppe  "Ahead to the Sea"
nahm diese Chance wahr 

Die Tombola brachte 790.-EUR
Gewinn dank des Hauptpreises
des Fahrradladens "Radieschen"
und vieler kleiner und großer
Preise von Theater im Marien-
bad, Buchhandlung Rombach,
Walthari, Joz Fritz, Fa. Schaffe-
rer, Bauhaus, Sparkasse Freiburg,
Car-Sharing, K &K Apotheke,
Verbascum, dm Drogeriemarkt,
Daniel Lehman Fahrraddienst,
Badische Zeitung, Reha Süd,
Kleine Hexe, Mini Mal u.a.

Die Vauban Crew, die mit ihrem
Einsatz kurz vor 14 Uhr
das Chaos immer wieder
organisiert bekommt.

Die Freiwilligen hinter der
Theke, beim Aufbauen,
beim Backen leckerer
Kuchen, beim Zählen, Tra-
gen und Technik checken
sind wie bei jedem Fest
unersetzbar.

Beim Aufräumen zum
Schluss sind die Vaubanler
leider nicht mehr so frei-
willig. Noch eine Chance
nächstes Jahr...

An alle Merci, Danke
schön...für die Unterstüt-
zung. Nur so können wir

feiern und Spaß haben.

Wunsch: Sehr froh wären wir,
wenn wir uns weiterhin auf das
Interesse und die Unterstützung
des Vauban-Publikum und der
Sponsoren stützen könnten.

Noch glücklicher und dankbarer
sind wir, wenn Bewohner mitmi-
schen und mithelfen.

Organisations-Treffen für das
Stadtteilfest 2006: am Mo.,
7.11.05, 17 Uhr, Stadtteilbüro,
1.OG, Haus 037.

Begehung und
Gespräch
Am Mi. 21.09.05 treffen sich
Juks, die Quartiersarbeit und
Jugendliche den Bürgermeister
von Merzhausen, Herrn Isaak, zu
einer Begehung auf dem Platz
hinter der Schule, einem
Grundststück der Gemeinde
Merzhausen.

Dort soll in Kooperation mit den
Jugendlichen eine überdachte
Sitzgelegenheit entstehen. Wer
Ideen und Anregungen hat, bitte
die Quartiersarbeit kontaktieren.

Ich lade die Jugendlichen ein,
sich daran zu beteiligen und
auch Ideen und Vorschläge für
den Platz einzubringen. Die
Umsetzung wird an einem Akti-
ons-Wochenende im Herbst
stattfinden.

Projekte:
"Kulturkalender Oktober"
Sie finden in dieser Ausgabe von
Vauban actuel ein Programm mit
den laufenden Veranstaltungen
im Stadtteil. Kindertheater, Kon-
zerte und Freitagskino u.a.

Die Projektgruppe - zwei Bewoh-
nerInnen und die QA - sind für
die Koordination der Termine, für
das Layout und die Anzeigewer-
bung zuständig.

Nach wie vor werden viele Säu-
len und Wände im Stadtteil pla-
katiert. Darum bitten wir Ein-
richtungen und Vereine nur an
den bekannten Orten (Benny,
Papiertiger, Eisdiele, Haus 037,
Infotafel-Marktplatz) ihre Infos
und Plakaten aufzuhängen.

Mit dem Kulturkalender möchten
wir Ihnen einen übersichtlichen
Veranstaltungskalender anbieten
und Sie über Musik, Theater,
Tanzveranstaltungen und andere
Aktivitäten im Quartier, infor-
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Der Stadtteilverein Vauban e.V. 
lädt ein zum
Bürgergespräch 

mit OB Dieter Salomon

am Do, 12.10., 20 Uhr
großer Saal, Haus 37

Hauptthemen:

Marktplatzfertigstellung

klotzige Bebauung am Eingang Vaubanallee

Plätze für Kinder und Jugendliche

Verbesserung der (Auto-)Parksituation

Ökostadtteil neben Antennenhäufung

Demnächst startet die Umfrage
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mieren. Er wird an alle Haushalte
im Stadtteil verteilt, und in
Geschäften in Vauban, Merzhau-
sen und St. Georgen ausgelegt.

Wer seine Veranstaltung veröf-
fentlichen möchte, muss den
Text in den ersten 10 Tagen des
Vor-Monats per E-mail an Jero-
me.Prohaska@gmx.de senden.

Der Eintrag kostet pro Veranstal-
tung: für gemeinnützige Veran-
staltungen 5.-EUR für private
Veranstalter 10 EUR.-

Kontakt: Quartiersarbeit

Stadtteilplan-Infotafel
"Quartier Vauban"
Idee ist die Aufstellung einer
Informationstafel, die den Stadt-
teilplan Vauban und ein
Straßenverzeichnis beinhaltet
und wichtige Hinweise auf das
Quartier aufzeigt.

Die Infotafel würde Anwohnern,
Besuchern und Interessierten die
Möglichkeit bieten, sich im
Stadtteil zu orientieren, auf
wichtige Merkmale des Ver-
kehrskonzeptes aufmerksam
gemacht zu werden, Hinweise
auf interessante Bauprojekte
(Wohnen und Arbeiten oder die
Solarsiedlung) zu bekommen,
sich über Standorte der Geschäf-
te und der Einrichtungen in Vau-
ban zu informieren.

Die Grafik des Stadtteilplans
kann auf eine Metallplatte mit
Rahmen gedruckt werden. Die
Errichtung und der Aufbau sollte
an zwei gut ausgesuchten
Standorten stattfinden. Größe
der Stadtteil-Infotafel ca. 2,5 qm
Das Projekt, ihr Nutzen und ihr
Standort soll im Rahmen einer
Informationsveranstaltung auf

dem Marktplatz Vauban den
Bewohnerinnen und Bewohner
vorgestellt werden. 

Wir suchen einen Hauptsponsor,
der die Umsetzung des Projektes
ermöglicht.- Es  können auch
Gewerbetreibende und Vereine
miteinbezogen werden.

Das Projekt wird in Kooperation
mit Studenten der Katholischen
Fachhochule durchgeführt.

Kontakt: Quartiersarbeit

Herbst-Flohmarkt
Über wie viele Bananenschach-
teln steigen Sie täglich, gefüllt
mit all den schönen Sachen,
welche sie schweren Herzens aus
ihrem Haushalt entfernen wol-
len?

Nun dann einpacken und am
Samstag, 15. Oktober von 10
bis 16 Uhr verkaufen, tauschen
oder einfach mit ihren Nachbarn
plaudern. 

Kinderprogramm um 15 Uhr,
Mitmachaktion für Kinder mit
"Mixtura Unica"

Standgebühr: 2,50.-  pro mt. Ab
12 Uhr gibt es die berühmte Kür-
bissuppe!

Für das Kuchenbüffet freut sich
die QA über jede  mitgebrachte
Köstlichkeit.

Mit dem Erlös unterstützen Sie
die Aktivitäten und Projekte der
Quartiersarbeit. Anmeldung: Mi.
von 10 bis 13 Uhr. Gesucht: Hel-
fer für die Verkehrsorganisation!

Nicht nur klagen, sondern helfen,
Ideen und positive Einstellungen
sind gefragt!

Kontakt Quartiersabeit

Kunsthandwerkmarkt
Der geplante Kunsthandwerk-
markt im September musste lei-
der verschoben werden.

Die Idee wird weiter verfolgt.
Eine Projektgruppe von Künstlern
im Stadtteil und der QA hat sich
gebildet und möchte KünstlerIn-

nen des Stadtteils und Gästen
aus dem Umland die Gelegenheit
bieten, ihre Arbeiten einem brei-
ten Publikum zu präsentieren
und sie auch zu verkaufen.

Es werden u.a. Malerei, Keramik,
Schmuck, Holzcollagen und
Fotographie ausgestellt.

Sonntag, 27. November von 12
bis 17 Uhr im Foyer der Villa-
ban mit Jazz-Musik.
An diesem Tag wird die erste
Adventskerze angezündet und
wir freuen uns auf viele  Besu-
cher !

Wer noch im Rahmen des Kunst-
handwerkmarktes mitwirken
möchte, soll die Quartiersarbeit,
kontaktieren.

Quartiersarbeit sucht
- Noch eine Bewohnerin, die
Interesse und Zeit hat, bei der
Befragung im Stadtteil mitzuhel-
fen.

- Gruppen und BewohnerInnen
die Lust haben, das Freitagskino
mit zu organisieren

- Musiker, die den Flohmarkt
musikalisch bereichern.

- Interessierte, Unterstützer und
Mitorganisatoren des Allez,
Allez, Vauban 2006

- Interessierte für das Projekt
"Vauban kickt..."

Wenn Sie sich angesprochen
fühlen oder mehr Informationen
wünschen, melden Sich sich
doch bitte bei der Quartiersar-
beit.

Patricia de Santiago

Quartiersarbeit, 
Patricia de Santiago,

Mo. 14-16 Uhr, 
Mi. 10-13 Uhr, 

Haus 37, 
Tel. 45687134, 
Fax: 45687139,

santiago@vauban.de

Hässlicher Zettelwald an der
Vaubanallee



Inhaberwechsel im
Pöms
Bereits seit einem Jahr ist die-
neue Inhaberin Frau Brigitte Link
im Damen-Secondhandladen
Pöms tätig. 

Ihre KundInnen können aus dem
vielfältigen Angebot von kleinen
bis großen Damengrößen, 36 -

46, auswählen. Es werden fast
ausschließlich Markenartikel
angeboten. Frau Link führte
bereits in der Sundgauallee
einen großen Secondhandladen
erfolgreich und wagte, nachdem
die Tochter nun in die Schule

geht, den Neuanfang in Vauban. 

Schnellimbiss Vauban
Unser Kulinarium verändert sein
Gesicht: Der Teeladen wird ein
Schnellimbiss. Bei einigen Beruf-
stätigen Vaubanlern werden die
Gerichte als äußerst lecker emp-
funden und auf die eigene
warme Küche unter der Woche

verzichtet.
Auch lockt
der Imbiss
bereits Lieb-
haber der
orientali-
schen Küche
aus anderen
Stadtteilen
an. Neu im
Angebot sind
Pizzen, Dön-
erkekap mit
gutem
Fleisch und
Falafel. Das

Kulinarium ist von 11 - 20 Uhr
werktags geöffnet, wenn es gut
läuft auch länger. Eine neue
Anlaufstelle für unsere Jugendli-
chen am Abend? 

Sigrid Gombert
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Neues von der Vaubanallee 

Das neue Kulinarium-Team. Mo.-Sa. von 11-20 Uhr für Sie da.

Pöms: Inhaberin Brigitte Link in ihrem Reich

In den ehema-
ligen Räumen-
der Hebam-
merei an der
Vaubanallee
hat Ende Juni
die Kran-
kengymnastik-
und Physio-
therapie-Pra-
xis von Birgit
Steinel und Nikolaus Conradi
eröffnet. Die beiden Therapeuten
legen ihren Schwerpunkt auf die
Arbeit mit Erwachsenen und
behandeln u.a. mit Cranio
Sacral-Therapien, Osteopathie,
Shiatsu und Lymphdrainage.
Außerdem sind sie auf eine spe-

zielle Kiefergelenkbehandlung,
die z. B bei Tinitus und Kopf-
schmerzen gute Erfolge zeigt -
ausgebildet. Ein schöner Praxis-
raum von ca. 50 qm kann abends
und am Wochenende gemietet
werden.
Rahel-Varnhagen-Str.95, 
T.479 71 46. K.W.



Baubürgermeister ver-
spricht schnelles Han-
deln in Sachen Markt-
platz
Beim Stadtteifest am 25.06.2005
versprach Baubürgermeister Dr.
Schmelas, daß es mit der Umge-
staltung jetzt zügig vorangehen
soll. 

Wie er in einer anschließenden
Gesprächsrunde mit dem Stadt-
teilverein äußerte, war er jedoch
nicht mehr bereit, den ursprüng-
lich für die Platzgestaltung zur
Verfügung stehenden Betrag von
150.000,00 EUR bereitzustellen.
Für die Gestaltung des Zentrums
eines Modellstadtteils war dies
schon eine recht bescheidene
Summe, vergleicht man dies z.B.
mit dem Rudloff-Platz im Riesel-
feld, wo rund das zehnfache aus-
gegeben wurde.  Von Seiten des
AK Marktplatzes und des Stadt-
teilvereines Vauban wurde
nochmals auf den eigenen Ent-
wurf zur Marktplatzgestaltung
verwiesen mit dem Appell an den
Baubürgermeister, dieses Kon-
zept doch aufzugreifen und
umzusetzen.  Zur Überraschung
aller richtete Schmelas an die
anwesenden VertreterInnen des
Stadtteilvereins Vauban sinn-
gemäß die Aussage: "Wenn Sie
den Platz billiger als 150.000
EUR bauen können, dann erhal-
ten Sie von mir diesen Auftrag".
Der Stadtteilverein griff dieses
Angebot auf und machte Herrn
Dr. Schmelas den Vorschlag,
diese Vereinbarung per Hand-
schlag zu besiegeln, was dann so
in die Tat umgesetzt wurde.

Weiterhin wurde vereinbart, die
nächsten Schritte zur Umsetzung
der Marktplatzgestaltung mit
dem Tiefbauamt abzuklären. 

Das hörte sich alles gut an und
der Stadtteilverein hat sofort im
Anschluß die gewünschte Kalku-
lation seines Konzeptes vorge-
legt. Trotz umfangreicher

Bemühungen ist es dem Stadt-
teilverein bis heute leider nicht
gelungen, mit dem Tiefbauamt
und dem Bürgermeisteramt kon-
kret etwas in die Wege zu leiten.
Weder haben wir eine Antwort
auf unsere Vorschläge erhalten,
noch wurde unser Terminwunsch
für ein Gespräch beantwortet. 

Inzwischen hat die Fraktion 'Jun-
ges Freiburg/Die Grünen' beim
Baubürgermeister die Einhaltung
seiner Versprechungen ange-
mahnt und einen Bericht über
die Gründe der bisherigen
Untätigkeit verlangt. Sauer ist
auch Architekt Glatz, weil durch
die Verschleppung der Markt-
platzgestaltung der Fertigbau
des Bürgerzentrums behindert
wird, was auch Auswirkungen
auf die neue Kneipe mit sich bri-
ingt (s. nächster Beitrag). 

Kurz vor Druck erreichte uns
noch eine Pressemitteilung der
Fraktion JUNGES FREIBURG / DIE
GRÜNEN mit der Botschaft, daß
nun auf Beschluß der Dezernen-
tenkonferenz der Platz binnen
eines halben Jahres fertiggestellt
werden soll. Auch dem Stadtteil-
verein soll, wie es heißt, die Pla-
nung vorgestellt werden. Da wir
schon viele Versprechen erlebt
haben, blicken wir nun mit skep-
tischem Optimismus in die
Zukunft, was da nun passieren
wird.

AK Marktplatz, eRich Lutz

Der Süden
Nach einem turbulenten Start
hat sich auch unser Restaurant
der Süden etabliert. Jung und alt
erfreuen sich an der italieni-
schen Küche und die Kinder wer-
den mit Pizzen und Pommes
beglückt. Auch der morgendliche
Cappuccino und Latte macciato
schmecken . Der große Raum
lockte schon einige Hochzeitsge-
sellschaften an. Draußen sitzen
die Gäste gespannt auf dem
Marktplatz. Ein Ort der Muße in
dem kinderquirligen Stadtteil.

Schade, dass die Stadt es immer
noch nicht geschafft hat, den
Platz zu verschönern.

Sigrid Gombert

Soluna: Rauchfrei Tan-
zen im Haus 037
Am 1.10.05 heißt es wieder
"Rauchfrei Tanzen" im Haus 037.
Die Idee, eine rauchfreie Tanz-
party zu veranstalten, wird im
Quartier sehr gut angenommen
und lockt auch viele Besucher
aus anderen Stadtteilen an. Glo-
bal Music, Dance Floor, Rock und
ausgesuchter Pop von DJ
TIM.BALO sorgen für optimale
Tanzstimmung. Die Organisato-
ren Bianca Mögel, Ursula
Nowak-Sticht und Johann Stein-
wede freuen sich über die rege
Zustimmung und die Möglich-
keiten, die das Haus 037 bietet,
und laden alle Tanzbegeisterten
zu den nächsten Terminen
herzlich ein. Bevor die
Tanzparty um 21:00 Uhr
startet, gibt es um 20.00
Uhr ein Warm-up mit dem
Contact - Improvisations-
lehrer Benno Enderlein.
Die nächsten Termine bis
Weihnachten sind der
5.11. und 3.12.2005., auch
jeweils mit einem Tanz-
Warm-up. Ort: Großer
Saal/Haus 037, Eintritt 5
Euro. Über Anfragen und Anre-
gungen unter 
moegel@vauban.de würden wir
uns freuen.

Bianca Mögel

Zebrastreifen
In der Marie-Curie Straße besei-
tigten brave Staatsdiener das,
was beherzte Bürger zum Schutz
ihrer und anderer Kinder gemalt
hatten. Ist es doch so, dass
Autofahrer auf der verzweifelten
Suche nach einem Parkplatz vor
dem Parken auf einem Zebrast-
reifen doch noch ein bisschen
zurückschrecken. 

So tat sich tatsächlich zu Zeiten
des selbst gemalten Zebrastrei-
fens eine etwas größere Park-
lücke auf, von der aus die Kinder
die Straßenüberquerung gefahr-
loser starten konnten. Es hielt
sogar das eine oder andere Auto
an. Die Marie-Curie Straße muss
an dieser Stelle von allen Vauban
- Kindern überquert werden, die
zum Kinderarzt Dr. Tüchelmann,
zum Fahrradladen Radieschen
oder zu einem der dort angebo-

tenen Kinderkurse in der Marie-
Curie Straße 1 und 3 (Villaban
und Amöbe) wollen. Erschwerend
zu diesem Umstand kommt
hinzu, dass die Marie-Curie
Straße auf der Seite vom Fahr-
radladen und Kinderarzt über-
haupt keinen Gehweg hat. Eine
"Fehlplanung" sondergleichen -
von der fehlenden, gefahrloseren
Überquerungsmöglichkeit der
Wiesentalstraße in dieser Ecke
vom Vauban ganz zu schweigen. 

Aber, wie dem auch immer sei ...
eines der ersten falschparkenden
Autos - nach der Wiederherstel-
lung der staatlichen Ordnung
war: "Die Polizei!" Und wo?
Genau an der Stelle an der der
selbstgemalte Zebrastreifen war,
vor dem Ausgang des dort lie-
genden Spielplatzes vis a vis der
Villaban und der Amöbe.

Name der Redaktion bekannt-
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Die Stadt lässt den selbstgemalten
Zebrastreifen entfernen

Wechsel Saalvermie-
tung in Haus 37
Ansprechpartner für die Ver-
mietung der Säle in Haus 037
ist von nun an Falk Kleinow
und nicht mehr Patricia de
Santiago, die über Jahre die
Säle charmant betreut und
sicher durch das Chaos des
Umbaus geführt hat. Falk
Kleinow ist erreichbar unter
Tel. 45687136 oder per Email
unter kleinow@haus037.de.

Saalbestuhlung
gesucht
Für die Säle in Haus 037
suchen wir kostengünstig ca.
80 gleiche, stapelbare Stühle,
z.B. aus Gemeindesälen oder
Gastronomieauflösungen. Die
altgedienten Plastikstühle
werden derzeit einer nach dem
anderen altersschwach und
müssen dringend ersetzt wer-
den. Wer einen Tipp hat, kann
gerne anrufen bei Haus 037,
Tel 45687136. 

Fabian Sprenger



Grünspange
Kalaha - schon mal
gespielt?
Auf der Grünspange 5 sind in
der polierten Granittischplatte

neben einem Mühlespiel zwei
Muldenreihen eingefräst. Was
viele Kinder für Futternäpfchen
halten und mit Matsch befül-
len, ist in Wirklichkeit ein altes
Spiel aus der Mancala-Spiele-
gruppe. Die ältesten aufgefun-
denen Mancala-Spielbretter
stammen aus dem 6. Jahrhun-
dert aus Äthiopien. Es wird aber
auch vermutet, daß schon im
alten Ägypten Bohnenspiele mit
Mulden bekannt waren. Auf
jeden Fall ist es heute in Afrika
und Südostasien sehr beliebt.
Unter dem Namen 'Kalah' hat
der amerikanische Steuerbera-
ter William Julius Champion
das Spiel 1944 vermarktet und
patentieren lassen. 

Wer die Regeln nicht kennt, ist
beim Zuschauen meist ver-
blüfft, wie die Spieler in schein-
bar chaotischer Weise Stein-
chen oder Bohnen in die Näpf-
chen umverteilen. Dabei ist das
Regelwerk recht unkompliziert
und leicht erlernbar. Geeignete
Spielsteine sind in unmittelba-
rer Nähe auf der Grünspange zu
finden: Kleine Kiesel, Beeren
oder Eicheln. Eine Spielregel
und Links  zu Kalaha sind auf
meiner Homepage unter
www.erichlutz.de/naturcon-
cept/gruenspange/spiele/kala-
ha.html aufgeführt. Wem das
nicht reicht, der kann auf einer
Suchmaschine "Kalaha" einge-
ben und wird garantiert mit
einer Vielzahl von Hinweisen
eingedeckt

eRich Lutz

Schach
Wussten Sie, dass in Ihrer
unmittelbaren Nähe - auf dem

Merzhauser Teil des Vauban-
Geländes - sich das Spiellokal
der Schachfreunde Schwarz-
Weiß Merzhausen befindet?

Wir sind ein Schachclub, in dem
alle Spielstärken vom Freizeit-

schachspieler bis
zum Spieler der
Landesliga vertre-
ten sind, mit einer
Senioren- und
einer Jugendab-
teilung. Wir laden
alle Schach-Inter-
essierte herzlich
ein, bei uns mit-
zuspielen! Kom-
men Sie bei uns
unverbindlich vor-
bei - wir infor-
mieren Sie gerne!

Unser Schachlokal befindet sich
am Dorfeingang in der Hexen-
talstraße 2a, direkt bei der Bus-
haltestelle 'Ziegelei'.

Unsere Spielzeiten:
Aktive: am Freitag ab 20 Uhr
Senioren: Donnerstag ab 15
Uhr, Jugend: freitags von 17.45
bis 18.45 Uhr, Tel.:400 49 144
(A. Krebel) und 40 66 15
(H.Schickl)                A. Krebel

Wo ist eigentlich
"Alberto " geblieben?
Alles hatte so nett angefangen.
Da konnte man im Jahre 2001
beim HL einkaufen und ab 50
(damals noch D-Mark) Einkauf
fuhr am Nachmittag oder
Abend ein kleines rotes Auto
auf drei Rädern vor und lieferte
die Bier- und Sprudelkisten
nebst Tiefkühlpizzen und Kat-
zenstreu an der Haustür ab.
Gelegentlich gab's auch Pan-
nen, das kleine Autochen wollte
nicht oder sein Fahrer hatte
keine Lust und so wartete der
Kunde vergebens auf seine Kar-
toffeln und Steaks. 

Gegen ersteres versuchte die
Firma HL etwas zu unterneh-
men: Sie schaffte ein Elektro-
Auto, sozusagen einen "elektri-
schen Alberto" an. Doch weit
gefehlt: der hatte noch viel
weniger Lust, am Abend durch
das idyllische Quartier zu rollen.
Damit muss er dann wohl seine
Fahrer angesteckt haben, denn
die erschienen immer seltener
zum Ausfahren. Der Ärger der
Kunden, aber auch bei der Ver-
kaufsleitung des HL nahm zu.
Dazu kamen Lieferschwierigkei-
ten bei größeren Bestellmengen

und zahlungsunwillige Kunden,
so dass der Fahrer die Ware
wieder mitnehmen musste. Kur-
zum, der Ärger war größer als
der Umsatz und so wurde eines
Tages "Alberto" ganz still und
leise zu Grabe getragen. Jetzt

müssen wir unsere Sprudelki-
sten wieder selber schleppen.
Ach Alberto, wir vermissen Dich
und Dein Geknatter ganz arg.

K. W.
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Balance Spielwaren
Wie schafft es eine alleinerzie-
hende Mutter mit zwei kleinen
Kindern, sich als Unternehmerin
selbständig zu machen und ihre
Ideen in Vauban zu verwirklichen?   

Ich sprach mit Jorinde Dehmel,
die vor gut zwei Jahren von ihrer
Wohnung in der Genova aus
begann, Laufräder-Einräder-Bol-
lerwagen zu verkaufen oder zu
verleihen. Samstags findet man in
der Vaubanallee zwischen Quar-
tiersladen und Benny's Backwaren
die angebotenen Räder (und in
Zukunft soll noch manches dazu
kommen:  Solarspielsachen, Spiel-
kiste, Zirkuszelt, ….). Jorinde führt
die Gespräche mit den Kunden,
ihre Kinder sind oft dabei und
"assistieren". Falls der Ver-
kaufsstand nicht besetzt ist,
gibt es einen Pfeil, der zu
einer Klingel zeigt, und auf
wundersame Weise wird die
Unternehmerin durch die
drahtlose Klingel auf den Plan
gerufen! 

Im Sommerhalbjahr bis Mitte
Oktober findet man die
"Balance"- Räder sonntags
auch am Eingang zum Mun-
denhof. Und ab 22. November
2005 gibt es den "Laden auf
Rädern"  -  Jorindes Bauwa-
gen in der Nähe des Weidenpa-
lastes/Wendeschleife.  Dort wer-
den an drei Nachmittagen pro
Woche (Dienstag, Mittwoch, Don-
nerstag) die Balance-Spielwaren
angeboten, ergänzt durch manche
zusätzliche Artikel, evtl. auch für
Senioren  -  über Einzelheiten

wird im Moment noch Still-
schweigen bewahrt. Also lassen
wir uns ab 22. November überra-
schen! Der Laden auf Rädern wird
zeitweise auch vom Autofrei-Ver-
ein und von der Quartiersarbeit
genutzt werden. 

Jorinde hat ihr Hobby und ihr
Ideal zum Beruf gemacht und
glaubt, dass ihr dies nur im
Umfeld des Vaubanquartiers
gelingen konnte: 

- mit den zahlreichen Kindern die
zu immer neuen Ideen anregen.

- mit der praktischen Hilfe vieler
Mitbewohner aus der näheren
und weiteren Nachbarschaft  -
von Genova bis Studentenwerk.

- und mit ihrem Motto "geduldig
sein, Ruhe bewahren, nicht aufge-

ben!"

Somit ist  BALANCE  ein gutes
Beispiel für den Stadtteil der kur-
zen Wege, der den Kindern viel
Spielraum und auch den nötigen
Schutz bietet.

Klaus Lohse

Coole Kuhlen. Kalaha ist ein spannendes
Spiel für Kinder und Erwachsene

Foto: eRich Lutz

Vauban-typisch: “Balance”
Gewerbe im Bauwagen
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Sonnenhof
In unserer April-Ausgabe hatten
wir über das obige Projekt
berichtet, das auch den Aufbau
einer Wohngruppe für Men-
schen mit Demenz im Quartier
Vauban beinhaltet.

Bei der Veranstaltung am 11.
März 2005 im Haus 37 war klar
geworden, dass über Direktkre-
dite und Spenden ein Betrag
von 380.000 EUR für die
Anschubfinanzierung zusammen
kommen muss, um die Durch-
führung dieses Projektes sicher

zu stellen. Bis Ende März 2005
waren gut 200.000 EUR
gezeichnet. Den Welt-Alzhei-
mer-Tag, der am 21. September
statt fand, nehmen wir zum
Anlass, über den neuesten Stand
dieses Projektes zu berichten:

Aufgrund des beschlossenen
Bebauungsplans Vauban 3. Bau-
abschnitt gibt es jetzt ein
Schreiben der Stadt Freiburg,
wonach der Erwerb des vorgese-
henen Grundstücks zwischen
Diva, Glasgarage und Kita Wie-
sentalstraße durch die Sonnen-
hof GbR  Anfang 2006 endgül-
tig entschieden werden soll. Die
Planungen für den Bau sind
weit gediehen und Baubeginn
wird für Frühjahr 2006 anvisiert. 

Seit April hat sich der gezeich-
nete Betrag von 200.000 EUR-
auf gut 300.000 EUR erhöht,
eine positive Bilanz! Weitere
Kreditgeber (Minimum  500;
Verzinsung 0-3% maximal) wer-
den noch gesucht und werden
gebeten, wegen weiterer Einzel-
heiten Kontakt mit Franz Held
(Tel 30342) aufzunehmen. Eine
weitere erfreuliche Nachricht:
Die Foerdermittel für die Bau-
massnahme ARCHE  sind durch
Mitteilung des Stuttgarter
Innenministeriums sicherge-
stellt. 

Inzwischen wurde auch die
"WOGE - Stiftung" am 1. Juli

2005 gegründet und ist mit
einem Kapitalgrundstock ausge-
stattet. Sie wurde als gem-
einnützige Stiftung durch das
Finanzamt Freiburg-Stadt aner-
kannt. Zweck der Stiftung ist es,
Mittel für die laufende Arbeit
der WOGE  zur Verfügung zu
stellen. Das Stiftungskapital
kann von Interessenten durch
Spenden erhöht werden. Wer
eine Teilnahme an der Stiftung
in Betracht zieht und Fragen
geklärt haben möchte, auch zu
den steuerlichen Aspekten, wird
ebenfalls gebeten, Franz Held
anzusprechen (Tel 0761-30342,
Email: franz.held @ web.de). 

Abschließend möchten wir noch
auf die nebenstehend abge-
druckten Samstagstermine des
Café  WOGE  hinweisen. 

Klaus Lohse

Zonenparkregelung, ja
wann kommt sie denn?
Beim Ortstermin zur Parksitua-
tion, Anfang Juni, wurde deut-
lich, dass viele BewohnerInnen
mit den derzeitigen Verhältnis-
sen unzufrieden sind. Damals
wurde von Seiten der Stadt die
Einführung einer sogenannte
Zonenparkregelung vorgeschla-
gen.

Da sich bis zu den Ferien nichts
getan hat, habe ich bei den
beteiligten Stellen nachgefragt,
ob diese Lösung denn jetzt
umgesetzt werden kann. Zum
Redaktionsschluss lag nur eine
konkrete Antwort, von Herrn
Veith, vor. Er schreibt wörtlich:

"Es ist Auftrag erteilt zur Her-
stellung der notwendigen
Beschilderungspläne. Diese sind
Grundlage für die verkehrs-
rechtliche Anordnung. Das
Thema ist auf den Weg
gebracht - es bedarf allerdings
noch etwas Geduld bis die Kol-
legen mit den Schildern und
den Schraubenschlüsseln kom-
men. 

Mit freundlichen Grüßen Roland
Veith

Bleibt zu hoffen, dass es bald
soweit ist und es dadurch
tatsächlich zu einer Verbesse-
rung in der Parksituation
kommt.

Renate Feißt

Café Woge
ein Samstagtreff für Men-
schen mit Demenz zusam-
men mit ihren Angehörigen
und in der Woge Engagier-
ten.
Seit Frühjahr 2005 hat das
Café Woge geöffnet. Hier ist
es möglich, bei Kaffee und
Kuchen miteinander in Kon-
takt zu kommen, Erfahrungen
auszutauschen und gemein-
sam etwas zu erleben und zu
unternehmen. Die Ideen und
Wünsche der Teilnehmenden
werden bei weiteren Treffen
aufgegriffen. Auch im Herbst
2005 laden wir dazu ein.

Das Café ist 14-tägig geöffnet

Samstags 15-17 Uhr 
in den Kirchenräumen, 
Vaubanallee 11.
Nächste Termine:
01. 10., 15. 10., 29.10.,
12.11., 26.11., 10.12.
Kontaktadressen: 
Doris Kargi Tel.: 0173-665 19 25, 
Regina Kraus Tel.: 47 28 10, 
Andrea Rühlemann Tel.: 888 94 00.

Aktuelle Zahlen
Wahlergebnisse der Bundestags-
wahl, nur Stadtteil Vauban

Grüne: 61,0 %, SPD: 19,8 %,
Linke: 10,1 %, CDU: 6,0 %, FDP:
2,7 %, NPD:  0,1 %, Rep: 0,1 %



Den Garten fit für den
Winter machen!
Auf den Nenner gebracht: Im
Garten darf es zum Winter hin
durchaus unordentlich aussehen.
Damit ist aber nicht gemeint,

daß allermögliches Gerümpel im
Grünen verstreut ist! Es geht
darum, der Natur eine Chance zu
geben. Der Rasen sollte von jetzt
an bis möglichst zum Mai nicht
mehr geschnitten werden, das ist
gut für den Frostschutz und gut
für viele kleine Lebewesen. Das
alte Laub auf Terrasse und
Wegen ist für die Biotonne viel
zu schade! Unter die Sträucher
und auf die Baumscheiben ver-
teilt schützt es die Feinwurzeln
vor gefährlichen Barfrösten.
Überhaupt ist Mulchen für einen
naturnahen Garten der Hit! Der
Boden trocknet wesentlich weni-
ger aus, die Bodenfruchtbarkeit
und das Bodenleben werden
gefördert und für manche Gar-
tenfreunde das Angenehmste:
Die unerwünschten Wildkräuter
werden wirkungsvoll unter-

drückt.  Auch die verholzenden
Pflanzenreste von Stauden spie-
len im Naturkreislauf eine wich-
tige Rolle. Viele Insekten über-
wintern in den hohlen Halmen
oder unter dem welken Blatt-
werk. So finden auch Vögel im
Winter verzehrbare Samen und
Insekten.

Abends kann man jetzt bald die
Igel draußen schnaufen und
rascheln hören. Sie bereiten sich
auf den Winterschlaf vor und
bauen sich ein Quartier. Ich habe
für die Igel früher öfter schon
Reisighaufen angelegt, doch die
schlauen Stachelfreunde haben
ihre Behausung lieber unter der

komfortablen Holzveranda bezo-
gen. Über solche Untermieter
sollten sich alle Parterrebewoh-
ner freuen und die kleinen Gäste
tolerieren. Auch wenn die Igel
nahe beim Menschen leben, darf
nicht vergessen werden, daß es
sich um Wild- und nicht um
Haustiere handelt. Berühren, mit
in die Wohnung nehmen und
füttern sollte strikt unterbleiben.
Fatalerweise gewöhnt sich ein
Igel sehr schnell an die "Pflege"
und hat später in Freiheit enor-
me "Wiedereingliederungs-
schwierigkeiten". Deshalb macht
es auch wenig Sinn, einen jun-
gen Igel durch den Winter päp-

peln zu wollen. Der beste Igel-
schutz ist ein giftfreier,
abwechslungsreich und naturnah
gestalteter Grünraum - und eine
deutliche Temporeduzierung
beim Autofahren, vor allem
abends, wenn die Igel besonders
aktiv sind.

eRich Lutz
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ist ein grüner Schatz. Doch viele
Großbäume wurden durch Bau-
arbeiten leider in Mitleiden-
schaft gezogen. Es gab Aufgra-
bungen im Wurzelbereich,
Bodenverdichtungen durch Bau-
maschinen und Materialablage-
rungen auf der Baumscheibe.
Entsprechend sind an vielen
Bäumen die Folgen sichtbar in
Form von Degenerationen und
Verluste am Laubwerk. In der
DIN 18920 sind die Schutzmaß-
nahmen aufgeführt und werden
in der Regel bei Bauarbeiten von
der Stadt als Auflage vorgege-
ben. Doch die Behörden haben

zu wenig Personal, um die Bau-
stellen effektiv kontrollieren zu
können. Auf der anderen Seite
sind Baufirmen für Baumschutz-
maßnahmen oft unqualifiziert
oder sehen darin nur lästige, weil
unbezahlte Mehrarbeit. Auch an
der Baustelle der VAG auf der
Vaubanallee in Höhe der Rahel-
Varnhagen-Straße wurden kürz-
lich Aufgrabungen im Wurzelbe-
reich durchgeführt, Container
und Materialien auf der Baum-
scheibe deponiert, ohne die
Baumschutzauflagen zu berück-
sichtigen. 

Es kommt deshalb vor allem auf
die  BewohnerInnen an, sich für

unseren Baumbe-
stand in Vauban
einzusetzen und
wachsam Beein-
trächtigungen zu
verfolgen und ggf.
öffentlich auf Miß-
stände aufmerksam
zu machen.

eRich Lutz

Naturschutz-Tip Nr. 2

Infotelefon 
AK Naturschutz: 

eRich Lutz, 580 518. 

Der AK Naturschutz im
Internet:

http://www.vauban.de/forum
/forum.php?forum=29

Baumschutz auf Baustelle vergessen 

Buddeln ohne Fingerspitzengefühl.  An die
Wurzeln der Bäume wurde weniger
gedacht.

Foto:: eRich Lutz
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In die Amöbe zieht Leben ein.

Ausführende Unternehmen:



Bunt und rund
zeigt sich die Amöbe, Haus
für Kultur. Technik und
Gesundheit, mitten in Vauban
im Holzschindelkleid. Die
frisch eingezogenen Bewoh-
ner und Gewerbetreibenden
der Amöbe laden Sie herzlich
ein zum 

Fest der offenen Türen am 
1. Oktober 2005, 10-17
Uhr.
Gewerbe und Praxen stellen
sich vor. Informationen, krea-
tives Programm, Musik und
verschiedene Mitmachange-
bote für Kinder und Jugendli-
che...

Lassen Sie sich von diesem
Haus und seinen engagierten
Menschen inspirieren.

Ihr Amöbe-Team
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Fest der offenen Türen am 1. Oktober 2005



Tag der offenen Tür am
22.10.2005, ab 11 Uhr
Wer hat sich nicht schon über
die kunterbunte Fassade des
Sonnenschiffs gewundert, wenn
er/sie auf den Bus wartet oder
dort vorbeiradelt? Das weckte
meine Neugier….   Seit Mitte Juli
2005 haben wir einen neuen
Nachbarn, der über 860 qm auf
5 Etagen verfügt:  Das Öko-Insti-
tut ist in den Kopfbau am Nor-
dende des Sonnenschiffs einge-
zogen. In moderne, helle Räu-
men, mit viel Holz und anderen
sympathischen Baustoffen, wie
sich jeder am Samstag 22. Okto-
ber 2005 von 11 - 18 Uhr selbst
überzeugen kann.   

Ich war bei meinem kürzlichen
Besuch von den Räumen und der
Architektur des Gebäudes sowie
von der Aussicht von der Dach-
terrasse beeindruckt. Auch konn-
te ich manches erfahren, was ich
schon immer gern gewusst hätte,
seit ich als Freiburger Neubürger
vor einigen Jahren in der hiesi-
gen Presse mit so vielen Begrif-

fen und Institutionen aus dem
Bereich der Ökologie, des
Umweltschutzes und der erneu-
erbaren Energien konfrontiert
wurde, dass mir manchmal fast
schwindelig wurde. Nun weiß
ich:

- Das Ökoinstitut hat nichts mit
der Öko-Station am Seepark zu
tun.

- Das Ökoinstitut ist nicht mit
dem Wuppertal-Institut ver-

wandt.

- Das Ökoinstitut wurde 1977 in
Freiburg gegründet, hervorge-
gangen aus der Protestbewegung
gegen das damals geplante
Kernkraftwerk Wyhl im Kaiser-
stuhl.

- Es ist
heute das
größte deut-
sche
Umweltfor-
schungs-
Institut. Es
verfügt über
Dependan-
cen in
Darmstadt
und Berlin.
Von den ins-
gesamt 100
Mitarbeite-
rInnen
arbeiten 45
in der Frei-

burger Geschäftsstelle. 

- Das Ökoinstitut ist ein einge-
tragener Verein und hat über
3.000 Mitglieder in ganz
Deutschland, davon 800 in
Baden-Württemberg. Neben Pri-
vatpersonen und Firmen sind
auch viele Kommunen Mitglied,
z.B. die Stadt Freiburg.

- Abgesehen von Mitglieds-
beiträgen und Spenden finan-
ziert es sich aus den Erlösen von
Gutachten, Beratung und Pro-
jektaufträgen, die von Bund,
Ländern und Kommunen, von
Umweltverbänden, aber auch
von Unternehmen an das Ökoin-
stitut vergeben werden. 

- In dem Gebäude des Ökoinsti-
tuts gibt es nur Büroräume und
Besprechungszimmer sowie
einen großen Veranstaltungs-

raum. Aber keine Labors! Labor-
untersuchungen werden an
Fachfirmen nach außen verge-
ben. 

Wer mehr erfahren möchte, kann
am Tag der offenen Tür die
Räume besichtigen, an Führun-
gen von Solar-Architekt Rolf
Disch teilnehmen, einen Film
über das Sonnenschiff sehen,
Tipps fürs umweltgerechte
Wäsche waschen und trocknen
mit nach Hause nehmen. Aber
auch an Vorträgen über nachhal-
tigen Konsum, über Grüne (Fuß-
ball-) Tore für die Umwelt, und
über die zukünftig vorgeschrie-
bene Kennzeichnung des Stroms
aus der Steckdose (Einführung
eines "Stromlabels") teilnehmen. 

Nicht zuletzt gibt es auch "Spiel
& Spaß für Kinder" von 14 - 18
Uhr, wozu auch Gewinnspiele
sowie Getränke und Snacks zum
Naschen gehören werden.

Wer will, der kann - wie ich es
tat - seine Neugierde über die
von außen kompliziert anmuten-
den farbigen Fassadenplatten
befriedigen: Es sind Lüftungsfen-
ster, einbruchssicher konstruiert,
die im Sommer beim Verlassen
des Büros abends geöffnet wer-
den, um die kühle Nachtluft her-
ein zu lassen, und so zur Klimati-
sierung der ökologischen Büros
beitragen. Welche anderen, viel
komplizierteren Techniken einge-
setzt werden, um den Energie-
verbrauch dieses weltweit ersten
solaren Dienstleistungszentrums
in Plusenergie-Bauweise dra-
stisch zu senken, das erfahren
Sie 22. Oktober ab 11 Uhr beim
Tag der offenen Tür im Sonnen-
schiff dabei sein wollen.

Klaus Lohse
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In die Kopfbau des Solarschiffs ist das Ökoinstitut
eingezogen.
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In der Clara-Immerwahr-Straße wohnt
noch niemand, nur leere Baugrundstücke
erstrecken sich zu beiden Seiten. Trotz-
dem fahren viele Vaubanler täglich diese
Strecke auf dem Weg in die Stadt oder
werden von Freunden mit Auto an der
Ecke zur Wiesentalstraße abgeholt. 

Wer war diese Frau mit dem seltsamen
Namen, die sich im Alter von nur 45
Jahren das Leben genommen hat?

C. Immerwahr, 1870 - 1915
Gegnerin von Produktion und Einsatz

Chemischer Kampfstoffe

Sie wird am 21.Juni 1870 auf Gut
Polkendorf bei Breslau als Tochter
eines liberalen jüdischen Chemi-

kers geboren und lässt sich später tau-
fen. Schon früh interessiert sie sich
ebenfalls für Chemie, und die Eltern
unterstützen ihren Wunsch nach Bil-
dung, so gut es in dieser Zeit für
Mädchen möglich ist. So besucht sie
zunächst eine "höhere Töchterschule",
die im Haus der Großeltern Immerwahr,
einem großen Textilgeschäft am Bres-
lauer Ring , untergebracht ist. Daran
schließt sich als einzige Möglichkeit das
Lehrerinnenseminar an, und obwohl sie
den Abschluss für mittlere und höhere
Mädchenschulen in Französisch und
Englisch macht, bleibt weiterhin die
Chemie ihr Hauptinteresse. Es wird vor
allem durch Bücher der Engländerin
Jane Marcet vertieft, die allgemeinver-
ständlich chemische Vorgänge darstellt.
Was Clara daran besonders interessiert,
ist die Tatsache, dass die damals am
weitesten verbreiteten Chemiebücher
von einer Frau geschrieben sind. 

So ist es nur folgerichtig, dass sie Pri-
vatunterricht in Chemie nimmt, immer
unterstützt von ihren Eltern, und 1896
die Genehmigung erhält, Gastvorlesun-
gen an der Breslauer Universität zu
besuchen. Da muss sie sich zwar von
Professoren Sätze anhören wie "Ich
halte nichts von geistigen Amazonen"
oder am Schluss der Vorlesung zu ihr
gewandt "Auf Nimmerwiedersehen",
aber ihre Hingabe an die Wissenschaft
ist so stark, dass sie sich nicht beirren
lässt und bei Professor Abegg ihre Dok-
torarbeit vorbereitet, über die Löslichkeit
von Schwermetallsalzen. So wird sie mit
dreißig Jahren die erste promovierte
Frau der Universität Breslau, was der
Lokalzeitung sogar einen Artikel wert
ist, aus dem in der Rede des Dekans der
Geist der Zeit spricht: "...dass jeder,
gleich welchen Geschlechts ...der Wis-
senschaft willkommen sei ... Er wünsche

aber nicht, dass jetzt eine neue Ära
anbreche und dass die Frauen als docto-
res in die Universität hineinströmen,
sondern vielmehr nach wie vor ihre
schönste und heiligste Pflicht erfüllen
werden, ein Hort der Familie zu sein."

Clara Immerwahr kann nicht gewürdigt
werden, ohne die Rolle zu erwähnen, die
ihr Ehemann Professor Fritz Haber für
ihr Leben und für ihren selbst gewählten
Tod gespielt hat.

Was als Tanzstundenliebe begonnen hat,
führt zehn Jahre später zur Ehe. Fritz
Haber, auch aus Breslau stammend, ist
ein ehrgeiziger, außerordentlich erfolg-
reicher Chemiker, dem mit seinem Kolle-
gen Bosch die sogenannte Ammoniak-
synthese, das Auffangen von Stickstoff
aus der Luft, gelingt, eine bahnbrechen-
de Entdeckung für die Gewinnung von
Kunstdünger (Haber-Bosch-Verfahren).
Nach Stationen an der Karlsruher Uni-
versität und bei BASF in Ludwigshafen
wird er an das neu gegründete Kaiser-
Wilhelm-Institut in Berlin berufen. Als
assimilierter, protestantischer Jude ist
eine Triebfeder seines wissenschaftli-
chen Arbeitens, seinem Vaterland zu
dienen, was ihn unter dem Kriegstreiber
Wilhelm II. direkt zur Entwicklung von
chemischen Waffen führt: Senfgas,
Phosgen, Zyklon B. Von ihm stammt der
Satz: "Ein Wissenschaftler gehört im
Frieden der ganzen Menschheit, im
Krieg nur seinem Land." 

Clara verfolgt mit immer größeren

Bedenken die Forschungen ihres Mannes
und entfremdet sich ihm zusehends.
Zwar lebt sie ein sorgenfreies, allerdings
wissenschaftlich unbefriedigendes
Leben, an der Seite eines berühmten
Mannes, wohnt in einer Villa in Berlin-
Dahlem und verkehrt in den höchsten
Kreisen, aber sie kann z.B. den Sedantag
nicht mitfeiern, an dem die Deutschen
den Tod vieler Franzosen bejubeln, und
zutiefst schockiert ist sie bei Ausbruch
des Krieges 1914. Zum ausweglosen
Konflikt kommt es, als am 22. April
1915 das von Haber entwickelte Senfgas
an der Westfront bei Ypern eingesetzt
wird und u.a. 18 000 Franzosen qualvoll
sterben. In der Villa Haber wird am 2.
Mai 1915 die Ernennung des Hausherrn
zum Hauptmann gefeiert. Clara kann
nicht mitfeiern und wird dafür von
ihrem Mann beschuldigt, ihm in den
Rücken zu fallen. 

Noch in der gleichen Nacht schreibt sie
mehrere Abschiedsbriefe und erschießt
sich mit der Dienstpistole ihres Mannes
im Garten. Gehört wird der Schuss nur
von dem 13jährigen Sohn Hermann.
Fritz Haber fährt noch am gleichen Tag
an die Ostfront, Claras Briefe, von denen
das Hauspersonal weiß, bleiben unauf-
findbar, und in einer kurzen Todesanzei-
ge heißt es:

Am 2. Mai verschied plötzlich unsre
Frau, Mutter ... Frau Clara Haber Dr. Phil
geb. Immerwahr

Zwei Anmerkungen: Die tragische
Wende im Leben des Fritz Haber, der
1919 den Nobelpreis erhält, vollzieht
sich 1933, als er - zusammen mit Alfred
Einstein - in die Schweiz emigrieren
muss, wo er ein Jahr später stirbt. Das
Zyklon B wird die Juden töten, die
zurückbleiben müssen.

Dem neuen ZEIT - Lexikon ist zwar
Haber einen Eintrag wert, nicht aber sei-
ner Frau Clara Immerwahr.

Christa Becker

Nach: Gerit von Leitner, Der Fall Clara
Immerwahr, München 1993
Forscher für den Krieg, Fernsehsendung
auf Arte, 2000

Clara Immerwahr: Tragische Frauenfi-
gur der deutschen Forschung

Clara Immerwahr - zu fortschrittlich für ihre Zeit

Kundendienst, Service-Werkstätte,
Verkauf, Zubehör

TV · HIFI · VIDEO

Radio Haberstroh GmbH · Service-Werkstätte + Verkauf · Lörracher Str. 45 · 79115 Freiburg · 
Tel. 0761-42353-55 Fax 0761-441016

Nachbarschaftssonderpreise für
Kundenhausbesuch!!



Der Kirchenladen bietet ein nie-
derschwelliges, offenes Angebot
der katholischen und evangeli-
schen Kirche in unserem Stadt-
teil. Er ist ein Ort der Begegnung,
ein Stück Kirche im Alltag. Im
Kirchenladen treffen sich Men-
schen mit vielen verschiedenen
religiösen Vorstellungen. 

Wir erwirtschaften
keinen Gewinn. 
Diese und andere Ziele, die sie
bald auf einem Flyer nachlesen
können, sind den zahlreichen
ehrenamtlichen MitarbeiterInnen
zusammen mit den zwei Haupt-
amtlichen Stephanie Esch und
Jörg Winkler wichtig. Den Kund-
Innen bietet sich im Laden die
Möglichkeit verschiedene Gepa
Waren wie Kaffee, Tee und kleine
Geschenke zu erwerben. Es gibt
Postkarten, christliche und welt-
liche Bücher für Kinder und 

Erwachsene, sowie schöne Ker-
zen, die in der Adventszeit sehr
beliebt sind. Bei einer gemütli-
chen Tasse Kaffee oder Tee kön-
nen sie sich alles in Ruhe
anschauen. Für unsere Arbeit im
Verkauf suchen wir zur Zeit wie-
der dringend weitere ehrenamtli-
che MitarbeiterInnen , um unse-
re Öffnungszeiten weiter aus-
bauen zu können. Wer Interesse
hat, kann sich direkt im Kirchen-
laden oder unter den 

Telefonnummern 400 25 34
bzw. 86204. 
Unsere Öffnungszeiten sind 
Mo 16-18, 
Di 10-12.30 u. 16.30-18, 
Mi 16-18.30, 
Do 16-18 Uhr 
Darüber hinaus finden in den
Räumlichkeiten direkt neben
dem Kirchenladen regelmäßig
ökumenische Gottesdienste und

Kindergottesdienste statt. Es
werden auch Büchernachmitta-
ge, Meditationen, Männerabende
und andere Veranstaltungen
angeboten. Am Freitag Nachmit-
tag probt der Kinderchor, der
beim diesjährigen Stadtteilfest
mit der Geschichte von Tabaluga
eine Kostprobe seines Könnens
gezeigt hat. 

Die Räume können auch gemie-
tet werden, es haben z.B. schon
Baugruppenbesprechungen,
Supervisionen, Geburtstage, Tau-
fen etc. hier stattgefunden. 

Achten sie doch mal auf das
nächste Infoblatt zum Kirchenla-
den in unserem Stadtteil..

B.Oehrle und B.Berdelsmann 
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e Der Kirchenladen - 
ein Treffpunkt in der Nähe des Marktplatzes 

Rückblick
Seit letztem Schuljahr hat der
Förderverein die Kernzeitbetreu-
ung übernommen. Mehr Betreu-
ungszeit für die Schüler war die
positive Resonanz. Auch konnte
der Förderverein zwei gut
besuchte Vorträge anbieten. 

Unsere langjährige Elterbeirats-
vorsitzende Frau Silvia Scheuber
wurde verabschiedet. Ihr jüng-
ster Sohn wechselt auf eine wei-
terführende Schule. Ihr Engage-
ment und ihr Arbeitseinsatz
waren riesig. Frau Bosch und der
Elternbeirat bedankten sich im
Rahmen einer kleinen Abschieds-
feier sehr herzlich für die ehren-
amtliche Tätigkeit. 

Das hauptsächlich von Frau
Scheuber organisierte Schulfest
war ein großer Erfolg.

Die Eltern brachten ein überwäl-
tigendes Speiseangebot aus aller
Welt zustande. 3000 EUR Spende
waren das finanzielle Ergebnis

der Aktivitäten (Schulfest und
Fahrradputzaktion auf dem
Wochenmarkt) des letzten
Schuljahres. Die Spende kommt
unserer Patenschule in Indien zu
gute und ein weiteres Jahr der
Existenz ist gesichert. Leider
noch eine schlechte Nachricht
zum Schluss. Schon wieder

wurde einem Baum auf dem Vor-
platz der Schule die Krone abge-
schlagen. Was können wir dage-
gen tun? Dieser Frage sollen sich
bitte alle Eltern und Schüler stel-
len. Anregungen nehmen die
Elternsprecher gerne entgegen.

Neues in diesem Schul-
jahr
Mit dem neuen Schulhaus hat

die Karoline-Kaspar-Schule end-
lich Platz für die Kernzeitbetreu-
ung und den Hort gefunden.
Fünf Klassen werden in das neue
Schulhaus (Karoline 3) einziehen.
Der Hort befindet sich nun in
Karoline 2. Vier Schulanfänger-
klassen beginnen dieses Schul-
jahr. 

Sigrid Gombert

Karoline-Kaspar-Schule

Silvia Scheuber: Nicht mehr
Elternbeiratsvorsitzende aber
weiterhin als Erzieherin im
Schulhort tätig
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Fotokalender Vauban
2006
Der Kirchenladen geht in die
Offensive und bringt zusam-
men mit der Fotodesignerin S.
Gombert einen Jahreskalender
für das Jahr 2006 mit dem
Titel “Vauban in Bewegung”.
Sigrid Gombert dokumentiert
in ihren Bildern die etwas
andere Mobilität der Vauban-
bewohner. Der Kalender zeigt
typische, alltägliche und
ungewöhnliche Situationen
aus unserem Stadtteil. Er wird
farbig gedruckt hat dreizehn
DINA 4 große Bilder und der
Verkaufspreis liegt unter 10
EUR. Eine nette Geschenkidee
für Freunde, Bekannte, Ver-
wandte und Liebhaber unseres
Stadtteils. Demnächst Erhält-
lich im Kirchenladen.

Sigrid Gombert

Am 14.09. war es endlich soweit, Schulanfang wie es sich
gehört: mit Riesen Schultüte und fotografierenden Müttern. 
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oder warum der
Widerstand gegen
Mobilfunk so wenig
aktiv ist
Setzt man einen Frosch in einen
Topf mit etwas Wasser, könnte er
problemlos hinausspringen.
Wärmt man das Wasser jedoch
etwas an, wird er die an sich
bedrohlich erscheinende Umge-
bung akzeptieren und sich wohl-
fühlen. Wie alle Reptilien liebt er
die Wärme und kann so recht
aktiv sein. Erwärmt man das

Wasser noch mehr, steigert dies
weiter das Wohlbefinden des
Frosches. Langsam nimmt jedoch
die Aktivität ab und die Muskeln
werden schlaffer. In dem Augen-
blick, in dem die Hitze dem
Frosch unangenehm wird und er
die Gefahr erkennt, hat er schon
lange nicht mehr die Kraft aus
dem Topf zu springen. Er kann
nun problemlos gekocht werden.

Wir empfehlen Froschschenkel à
la Nicosie. Guten Appetit!

- Vor zehn Jahren hast Du von
Deinem Arbeitgeber ein Handy
bekommen. Das war damals
noch ein echtes Statussymbol.
Aber als Außendienstmitarbeiter
war es auch  hilfreich - jederzeit

erreichbar, kein Generve mehr
mit Anrufbeantwortern etc. 

- Und heute erst, was die Dinger
alles können - wirklich praktisch.
Ohne Handy kannst Du Dir gar
nicht mehr vorstellen zu arbei-
ten. Auch privat ist vieles einfa-
cher mit dem Handy. 

- Du hast zwar schon davon
gehört, dass Mobilfunk schädlich
sein soll, aber Du telefonierst
gerne mit Deinem Handy. 

- In Deiner Fußballmannschaft
klagt zwar einer über Kopf-

schmerzen beim Telefo-
nieren mit dem Handy,
Das ist sowieso einer,
der dauernd über irgend
etwas jammert.

- Du bist mit Deiner
Familie in den Stadtteil
Freiburg - Vauban
umgezogen. Endlich
eine schöne große Woh-
nung. 

- Irgendwie kannst Du
da nicht mehr richtig

schlafen. Du hast ständig
das Gefühl, Kaffee getrunken zu
haben. Tagsüber ist das ganz
angenehm. Nur nachts würdest
Du gerne mal wieder runter
kommen.

- Ein Nachbar behauptet, das
hinge mit den Mobilfunkanten-
nen in der Nähe zusammen. Du
kannst Dir das aber nicht vor-
stellen. Die paar Antennen in
einigen hundert Metern Entfer-
nung. 

- Beim Telefonieren mit dem
Handy hast Du in letzter Zeit so
ein komisch taubes Gefühl am
Ohr. Einmal ist Dir schon richtig
schwindlig geworden.

- Das mit der Schlaflosigkeit
wird immer schlimmer. 

- Einmal musstest Du Dich nach
einem Handytelefonat am Tür-
rahmen festhalten, so schwindlig
wurde Dir. Danach wurde Dir
richtig heiß und kalt und Dein
Herz raste wie verrückt. 

- Dein Nachbar möchte Dich
zum AK-Mobilfunk mitnehmen.
Du bist aber schon im AK-Ver-
kehr aktiv. Dann ist da noch der
Fußball. Da bleibt kaum noch
Zeit. Man kann sich schließlich
nicht überall engagieren. 

- In letzter Zeit kannst Du fast
gar nicht mehr richtig schlafen.
Die Kollegen haben Dich schon
gefragt, ob Du krank wärst.  Du
würdest so kaputt aussehen und
oft einen unkonzentrierten Ein-
druck machen. 

- Du warst schon bei mehreren
Ärzten. Deren Medikamente
haben Dir aber kaum etwas
geholfen. 

- Dein Arbeitgeber macht Dir
ziemlich Druck weil Dir immer
öfter Fehler unterlaufen. 

- Du musst jetzt alle Kraft auf
die Arbeit konzentrieren, damit
nicht noch eine Kündigung
kommt. 

- Du bist mit Deiner Kraft ziem-
lich am Ende und weißt nicht
recht wie es weiter gehen soll.

- Der Fußball und der AK-Ver-
kehr sind schon lange gestrichen.
Für den AK-Mobilfunk hast Du
erst recht keine Zeit. Du fändest
es zwar jetzt sehr wichtig, etwas
gegen diese Dauerbestrahlung zu
tun, Dir fehlt aber im Augenblick
einfach die Energie und die Zeit. 

- Du siehst jetzt zwar Deine
Lage, Dir fehlt aber die Kraft
etwas dagegen zu tun.

- Du jetzt kannst problemlos
"gekocht" werden.

Wir empfehlen weiterhin Mobil-
funk Aktien.

Einen guten Appetit wünschen

die Herren Jürgen von Kuczko-
wski (Vorsitzender der
Geschäftsführung der Vodafone
D2 GmbH), René Obermann
(Chief Executive Officer T-Mobi-
le), Dr. Rudolf Pospischil (Vors.
Deutsche Funkturm) und die
Gebrüder Thoma (Eigentümer der
Wiesentalstraße 10) 

Wer etwas tun möchte, bevor er
"gekocht" wird, kann sich gerne
im AK-Mobilfunk engagieren. Es
gibt in Deutschland viele Bürge-
rinitiativen, die sich z.T. mit
gutem Erfolg gegen die Mobil-
funkantennen wehren.

W.  Schütze

Der Frosch im Kochtopf

Mastenwald nahe Vauban

Vortrag
von Prof. Dr. E. Schöndorf, Buchau-
tor, und Frau Dr. med. Waldmann-
Selsam, Mitinitiatorin des Bamber-

ger Appells "Ärzte warnen vor
Mobilfunk" über Krankheitsbilder

und epidemiologische Studien

22. 10 19.30 Uhr im Paulussaal,
Dreisamstraße

Veranstalter: ISES e.V. 
(www.ises-suedbaden.de) 
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Bitte um Spenden...

...für ein Messgutachten und einen
'runden Tisch' mit Mobilfunkbetrei-
bern. Der Ak Mobilfunk in Vauban

hat beim Papiertiger, Benny's Back-
waren und Pane y Vino Spendendo-

sen mit Infoblatt aufgestellt. 
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Ferienspaß und All-
tagsglück auf dem
Kinderabenteuerhof

" Immer
im Zim-
mer" wie
schon das
selbst
kompo-
nierte Kin-
deraben-
teuerhof-
lied heißt,

das muss nicht sein, wer Frei-
raum und Erlebnisse sucht , ist
auf dem Gelände des Kindera-
benteuerhofs genau richtig.

Übrigens: neue Mitglieder
erhalten als Geschenk 1 brand-
neues T-Shirt mit gemaltem
Motiv von dem Maler und Hüt-
tenbauer Thomas Schmid und
eine CD mit " Immer im Zim-
mer".

Rückblick:  Bisher das größte
Ferienprogramm des Kindera-
benteuerhofs fand in den  Som-
merferien statt mit Wanderrei-
ten, Schafe hüten , Indianerfrei-
zeit und vieles mehr. Viele
begeisterte Rückmeldungen
haben uns sehr gefreut. Wir
versuchen auch  weiterhin, ein

vielfältiges und spannendes
Ferienprogramm zu bieten und
Wünsche von Eltern und Kinder
zu berücksichtigen. Unser neues
Programm nach den Sommerfe-
rien bietet von Dienstag bis
Donnerstag Nachmittag offene
Angebote mit unterschiedlichen
Schwerpunkten. Neu im Pro-
gramm ist  die Mädchengruppe
am Montag und die Kleintier-
gruppe am Dienstag Nachmit-
tag. Der Programmflyer  ist an
vielen Auslagestellen im Quar-
tier erhältlich. Der Platz wird
immer schöner, sagen viele, neu
ist der Naturgarten, die
Komposttoilette und das
Hasenhaus.

Ausblick: Der  Herbst und Win-
ter steht vor der Tür, da ist das
Kürbisfest am 15.10.05 nicht
weit und unser Benefizkonzert
mit Bands und DJ`s am Samstag
, den 22.10. ab 18 Uhr im
Stadtteilzentrum. Sie sind alle
herzlich eingeladen, es ist für
alle was geboten.

Joachim Stockmaier

Kontakt/Info: Neu ist das Pro-
gramm etc. auch unter
www.vauban.de einzusehen.

Dreizehn Monde
Ein initiatorischer Prozess
für Mädchen und junge
Frauen 
Der erste Durchlauf ist
geschafft und am Ende hätten
wir alle gerne noch weiterge-
macht. Letztes Jahr bildete sich
eine Gruppe von 6 Mädchen,
die alle mal was ganz Neues
erleben wollten und es wagten,
sich den Herrausforderungen
von 13 Monde zu stellen, einem
neuen, innovativen Konzept von
N.E.W. Institut, freier Träger der
Jugendhilfe. 13 Monde ist ein
Jahreszyklus, der in 13 Grup-
pentreffen über das Jahr ver-
teilt, die Mädchen anregt, sich
auszudrücken und immer neu
herrausfordert mal an die eige-
nen Grenzen zu gehen und
neues auszuprobieren. So über-
wanden die Mädchen ihre Hem-
mungen und trauten sich, jede
für sich in Freiburgs Innenstadt
an die unterschiedlichsten
Aktionen, um mal etwas zu tun,
was sie schon immer mal tun
wollten aber bisher noch nicht
mutig genug waren. Weiterhin
bewiesen sie ihren Mut beim
Klettern am Fels oder beim
Uebernachten alleine unter

freiem Himmel, Die Wochenen-
daktionen boten dann auch die
Möglichkeit, mal alle zusammen
am Lagerfeuer die Füsse hoch
zu legen und stundenlang zu
plauschen. Es war für jeden was
dabei, tanzen, musizieren,
malen, Theater, Rituale wie eine
eigene Frauenschwitzhütte, ein
Beautytag an dem wir uns
unserer eigenen Schönheit wid-
meten oder boxen, um ange-
stautem Frust Luft zu machen.
Aber natürlich ging es in erster
Linie auch darum zusammen
Spaß zu haben und den Raum
zu haben, sich auszutauschen.
Das ganze beendeten die
Mädchen dann bewusst mit
einem selbst gestalteten
Abschlussritual, bei dem sie
Altes zurückliesen und Vorsätze
für die Zukunft formulierten. Im
September 2005 startet nun
eine neue Gruppe in der noch
Plätze frei sind. Weitere Infor-
mationen unter: N.E.W. Insti-
tut, info@new-ev.de,
www.new-ev.de, Tel.: 0761-
401 44 44

Sonja Fahlenbock, Susanne
Straub

Die Musikschule Frei-
burg bietet Unterricht
auch in Ihrer Nähe an.

In der Karoline-Kaspar-Schule
findet der Unterricht in folgen-
den Fächern statt:

** MMuussiikkaalliisscchhee  FFrrüühheerrzziieehhuunngg

** MMuussiikkggaarrtteenn  ((ffüürr  22--33  jjäähhrriiggee  KKiinnddeerr  mmiitt  iihhrreenn  EElltteerrnn))

sowie

** BBlloocckkffllööttee  uunndd  GGiittaarrrree..

Außerdem bieten wir Ihnen und Ihrem Kind in der Wiehre ein
breites musikalisches Angebot, angefangen vom

** MMuussiikkggaarrtteenn  ((ffüürr  22--33  jjäähhrriiggee  KKiinnddeerr  mmiitt  iihhrreenn  EElltteerrnn))

über die

** MMuussiikkaalliisscchhee  FFrrüühheerrzziieehhuunngg  ((ffüürr  44--66--jjäähhrriiggee  KKiinnddeerr))

als auch

** SSäämmttlliicchhee  IInnssttrruummeennttee

und darüber hinaus

** VViieellffäällttiiggee  EEnnsseemmbblleess

an.

Informieren Sie sich unter 0761-75026 oder
online www.musikschule-freiburg.de.
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DER WEG IST KURZ - DIE FREUDE LANG
Alles für gesunde und

kranke Tage finden Sie in der

Öffnungszeiten:
Mo - Fr: 8.30 - 13.00 / 15.00 - 18.30

Sa: 8.30 - 13.00
Tel. 0761-403366  Fax 406785 

www.hexental-apo.de   e-mail: info @hexental-apo.de
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Das Branchenbuch für Vauban und Umgebung
erscheint zum 1. Dezember
Vauban im Blick
'Vauban im Blick' ist eine
Gemeinschaftsproduktion der
Quartiersarbeit, des Stadt-
teilvereins und des Stadt-
teilmagazins Vaubanactuel. 
Im Infoteil findet sich alles Wis-
senswerte über kulturelle, sport-
liche und politische Aktivitäten
im Quartier. Im Branchenteil sind
alle Geschäfte, Unternehmen und
Dienstleistungen aufgelistet.

Zusätzliche Attraktionen sind
Gutscheine und ein großes Preis-
ausschreiben. 'Vauban im Blick'
nimmt das lokale Wirtschaftsle-
ben in den Fokus und fördert
damit die Binnenentwicklung des
Modellstadtteils. Erhältlich wird
das gebundene Branchenbuch
zum 1. Dezember in den meisten
Geschäften in Vauban sein und
auch im Bürgerzentrum zu den
Öffnungszeiten der Quartiersar-
beit. (Mo 15:00-18:00, Mi 9:30-
12:30. Tel:    0761 - 45 68 71-34)

Last Minute für letzte
Anzeigen!
Die MitarbeiterInnen der Redak-
tion haben versucht, alle Selbst-
ändige im Quartier und im nahen
Umfeld aufzuspüren. Sollte dabei
doch jemand übersehen worden
sein, gibt es jetzt noch bis 30.
September die allerletzte Mög-
lichkeit, sich eintragen zu lassen
oder eine Anzeige aufzugeben.
Bitte folgende Nummer anrufen,
bzw. eine Mail senden:

Sigrid Gombert Tel: 349 86
eMail: zeitung@vauban.de
Der Standardeintrag, 3 Zeilen mit
je ca. 23 Zeichen im Branchenteil
ist kostenlos. Weitere Einträge
und Anzeigen sind zu günstigen
Konditionen möglich. Spenden
für die Sachpreise des Preisaus-
schreibens sind sehr willkommen
und werden mit einer farbigen
Dankeschön-Anzeige im Buch
belohnt.

eRich Lutz
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Neue regelmäßige Ter-
mine
Do., 19.30 - 22 Uhr 

Freie Malerei für Erwachsene und
Jugendliche, Atelier AK Kunst Haus
037, A. Peschlow T. 456 76 37

Di., 17-18.30 Uhr, 

Experimentelles Malen f. Kinder
(8-14J.), Atelier AK Kunst Haus
037, A. Peschlow T. 456 76 37

Sa., 14-18 Uhr

5x ab 15.10., Die Farben Grün und
Orange für Jgdl. u. Erw., Atelier AK
Kunst Haus 037, S. Ritz 409 72 34

Mo., 16-17.30 Uhr 

5x ab 7.11., Stilleben für Jgdl. u.
Erw., Atelier AK Kunst Haus 037, S.
Ritz 409 72 34

Oktober
Sa., 1.10. ab 11 Uhr

Tag der offenen Tür im Haus
Amöbe. M.-Curie-Str. 3

Mi., 5.10. ab 14.30 Uhr, 

Herbstmarkt mit Musik, Neuem
Wein und Zwiebelkuchen

Sa., 15.10. ab 14.30 Uhr

Herbstfest mit Kürbisschnitzen

etc., Kinderabenteuerhof 

Sa., 15.10. von 10-16 Uhr,
Flohmarkt "Sommerzeit ade",
Marktplatz 

ab Mo.,.17.10.,

Befragung im Quartier.
Di., 11.10., 20.30 Uhr

Plenum Kinderabenteuerhof,
Haus 037

Sa., 22. 10., 19.30 Uhr 

Vortrag “Mobilfunk”, im Pau-
lussaal, Dreisamstraße (Info s.
S. 15)

Mi., 26.10. 16 Uhr, 

Beirat der Quartiersarbeit,
Haus 037 1.OG 

Fr., 28.10. 20.30 Uhr, 

Kinoabend 3 Filme zur Wahl.,
Haus 037 1.OG 

31.10. bis 4.11.

Herbstferienprogramm Kin-
derabenteuerhof

November
Di., 8.11.,20.30 Uhr  

Plenum Kinderabenteuerhof Haus
037

Fr., 11.11. 20.15 Uhr, 

Kinoabend, es stehen drei Filme
zur Auswahl., Haus 037 1.OG

Do., 17.11., 19.30 Uhr 

Vortrag "Nachhaltige Baufinan-
zierung" GLS-Bank, Merzhauser
Str. 177

Sa., 19.11., 15 - 19 Uhr, 

Licht in der Farbe, Atelier AK
Kunst Haus 037, T. 400 27 54

Sa., 19.11., 9.30 Uhr, 

Einführung i.d.Breikost f. Babys,
Mütterzentr.Lindenblüte Haus 037., 

26.11 15 Uhr,

"Frau Holle" Haus 037, Theater
Karfunkel für Kinder ab 4 Jahren

Dezember
Di., 13.12., 20.30 Uhr 

Plenum Kinderabenteuerhof Haus
037

Sa., 17.12., 15 - 20 Uhr 

Winterfeuerfest Kinderabenteuer-
hof

Ab sofort gibt es wie-
der den leckeren SUSI
Mittagstisch, Mo.-Fr.
13 Uhr im SUSI Café

+++expresso
+++

Kinder-Musik-/Bewegungstheater
(9-12J.), Do 16-17:30 h; Aktiv-Chor
für Jugendliche und Erwachsene, Do
18:30-20h im Haus 37. Infos dorea-
e@gmx.de und 0177-3190851

Für die Gesundheit: - Fortbildung in
Tuina-Therapie - trad. chin. Massa-
getherapie - zur Gesunderhaltung, bei
Beschwerden v.a. des Bewegungsap-
parates, zur Regeneration und Reha. -
Zeit: 17.-20.11.05 - Ort: Gesundheit-
spraxis Gabriele Schüler, Haus DIVA,
Lise-Meitner-Str. 12 - Information:
Tel. 0761-8889008, E-Mail: gabriele-
schueler@physikopraktik.de

Drei-Zimmer-Wohnung von Physio-
therapeutin (37) m. 2 Kindern (4 + 5)
gesucht. T. 0177/6116333

Baugruppe Ida-7 sucht Mitbauher-
ren. Nur noch 2 Wohnungen frei in
Passivhaus. Günstige, attraktive 5 Zi-
Garten- Maisonettewhg. 130 m² +
Terrasse u. Balkon. Attraktive 3-ZW,
75 m² + Balkon, nur 157.000 .Info:

Chr. Weber T
0761 - 70 79 817

Wohnmobil gesucht,
wer hat eines zu vermie-
ten oder zu verkaufen? Tel.:
0761-7678524 (AB)

Wir möchten unsere Wohnung auf
Zeit vermieten: 135 qm, 4,5 Zi. Mai-
sonette, OG, möbliert. Ca. Febr. bis
Aug. 06. Tel.: 0761-470 96 33
(abends)

Einführung i.d. Breikost f. Babys.
Sa., 19.11. 9.30 -12.30 Uhr Mütter-
zentrum Lindenblüte. Info/Anmel-
dung: T. 07663/860

Yoga-Raum. Ab Jan 06 stundenwei-
sezu mieten gesucht.Warta T.
07681/3630 ab Nov. 0761/4799179

Der Markt-

platz um die Ecke

Babymassage (ab 3 Wochen
bis ins Krabbelalter)

Frühchenkurse, Hausbesuche
Kindermassage (ab 3 Jahren

bis ins Jugendalter)

NEUE FRANZÖSISCHKURSE AB OKTOBER
Spezielle Angebote für Kinder
TAG DER OFFENEN TÜR

8. Oktober, 11 - 17 Uhr
Kinderprogramm mit Musik und Theater 

um 12, 14 und 15 Uhr
CHRISTOPHE CUZIN

Ausstellung, 17. September - 12. November
www.ccf-fr.de   Münsterplatz 11, 79098 Freiburg

Tel: 0761/ 207 39 -0   Fax -22   info@ccf-fr.de

Der Termin- und Infoservice



Robbi rechnet ab
Ich kann Euch sagen, es ist eine Seuche. Wo
Du gehst und stehst wirst Du überfallen mit
Geknattere und Gestank. Diese  Moped-
Muppets haben keinerlei Hemmschwelle.
Keine Fußgängerzone, kein Radweg und
keine Grünspange im Quartier sind vor
ihnen sicher.  Nachts um halb eins, da gibt

es einen Hirni, der trainiert mit seiner Mini-Harley wohl für Hocken-
heim: Zwischen Elserstraße und Haus 37 testet er im Ersten sein
Drehzahllimit aus! "Freundchen, dich krieg' ich irgendwann mal", habe
ich mir gedacht und einen schönen Eimer Schweinegülle aus St. Geor-
gen besorgt. Den habe ich dann haarscharf auf die Kante von meinem
Fenstersims aufgebaut - genau über der Rennpiste. Abgestützt mit
einem Hölzchen und einer Schnur dran. Das Ende der Leine um meine
Pfote gewickelt und der Rest war Warten! Ich war die Tage schon
ganzschön übermüdet, aber letzte Samstagnacht war's dann soweit:
Das Knattern kommt! Ein kleiner "Ruck" an der Leine, und "Blubb", die
Gülle läuft! Das war vielleicht ein Gefluche!  Den Rest habe ich schon
nicht mehr gehört, dank meines wohlverdienten Schlafes. Doch schon
kurz darauf klingelt's Sturm und der Schorsch steht vor der Tür. "Der
riecht aber streng", denk ich so für mich und da rückt er mit einer
unglaublichen Geschichte raus: Er sei vorhin aus dem SÜDEN gekom-
men und habe den Heimweg gesucht. Da wäre doch so ein besoffener
Bauer mit dem Güllewagen einfach über ihn  drüber gebrettert. Ich
habe ihm schnell noch beigepflichtet, wie kriminell diese Güllespritzer
seien, und habe ihn dann flugs nach Hause, unter die Dusche, kompli-
mentiert. Mehr habe ich dem Schorsch nicht verraten, denn die Wahr-
heit kann einer guten Freundschaft manchmal doch etwas abträglich
sein. Also dann!
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Zu guter Letzt

Vauban kann aufatmen. 
Im Katastrophenfall wird die Freiburger Feuerwehr in unserem Quartier
jede Adresse sofort finden: Am Tag der offenen Tür am 10.09. fand das
Redaktionsmitglied in der Beifahrertür des Rettungsfahrzeugs den Quar-
tiersplan von eRich Lutz, ordentlich laminiert und abwaschbar -sehr gut!

Foto: Dirk Krampe

Aktion gegen das geplante “Green Business Center” am Eingang
ins Quartier


